Diese Zeltung erſcheint kläglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Vrännmerations-Preis für Einbeimiſche 147 80 . — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 25 9. 
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Ine rat 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 


oder deren Raum 10 b. 


1876. 


Geschichtskalender. 
8 * bedeutet geboren, f gestorben. 
| 22. December, 
1530. Abschluss des Evangelischen Bundes zu Schmal- 
=D kalden, 
Prinz Waldemar von Preussen nimmt an der 
Schlacht von Sudledsch (Ostindien) Theil; sein 
Leibarzt Dr. Hoffmeister fällt. 
+ Dr. Bouterwek, Geschichtsforscher, in Elber- 
feld. 


rr —— 
Zur Geſchichte der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei. 
III. 


Zu der im Jahre 1874 ſtattgefundenden 
Reichstagswahl hat die Deutſche Fortſchrittspar⸗ 
tei keinen bejonderen Aufruf erlaſſen. Die Mit 
glieder der Reichstagsfraktion traten vielmehr 
bei Schluß des Preußiſchen Landtags im Mai 
1873 mit den Mitgliedern der Preußiſchen Land⸗ 
tagsfraktion zu gemeinſchaftlicher Berathung zur 
ſammen und einigten ſich über den nachfolgen⸗ 
den von Virchow entworfenen Aufruf, der gleich⸗ 
zeitig die Aufgaben des deutſchen Reichstags und 
des Preußiſchen Landtags beſpricht und vor allem 
die Stellung der Partei zu der kirchlichen Ge⸗ 
fepgebung in wenigen ſcharfen und klaren Zügen 
zeichnet. 5 

Der Aufruf ift von ſämmtlichen Mitgliedern 
der beiden Fraktionen vollzogen und lautet: 

Das Mandat, welches wir von unſern Wäh⸗ 
lern zu einer Zeit empfangen hatten, als das 
deutſche Heer noch nicht die letzten seiner zahl. 

reichen Siegrsttänze cekädmpfi hatte, wird DUID 
erledigt ſein. In wenigen Monaten werden 
Neuwahlen ausgeſchrieben werden müſſen, und 
um erſten Male nach ihrer Heimkehr werden 
auch die Sieger berufen ſein, an dem friedlichen 
und doch nicht minder ernſten Kampfe an der 
Wahlurne Theil zu nehmen. Darum möge das 
anze Volk bei Zeiten fich rüſten in wahrer 
rkenniniß deſſen, was dem Vaterlande noth 
thut, und in ſtrenger Erfüllung der Pflicht, 
welche dem Bürger obliegt, damit ein der großen 
Opfer würdiger Neubau unſeres Staatsweſens 
geſchaffen werde. 

Wähler! Die großen Ziele, welche die 
deutſche Fortſchrittspartei ſeit ihrer Gründung 
verfolgt hat, find noch lange nicht erreicht. In⸗ 
deß iſt Manches davon ſchneller verwirklicht 
worden, als jelbft wir gehofft hatten, und wer 
— ——— — . — ———ſ— 


Anter chineſiſchen Heer äubern. 


Nach dem Tagechuche eines deutſchen Seemannes. 
von Emil Dannenberg. 


1845. 


1868. 


Es war ein Freudentag für die Beſatzung 
des Hamburger Dreimaſters „Hanſa“, als die 
erſte mit dem Thee der neuen Saiſon gefüllte 
Barke den Fluß herabkam und ſich vor unſern 
Bug legte. Wir hatten mit einigen anderen 
enropäiſchen Schiffen mehr als zwei Monate vor 
Whampoa auf die nene Ladung gewartet, durch 
die ſengende Hitze war bereits die Oelfarbe an 
den Schiffsplanken dermaßen ausgetrocknet, daß 
fie in großen runden Blaſen abbrödelte, die 
Kupferplatten zeigten ſich mit ſchmutziggelbem 
Schlamm bedeckt und das Takelwerk ſah roſtig 
und unſauber aus. 

Der Captain der „Hanſa“ war Geſchäfte⸗ 
halber nach Camon gegangen und hatte das Co⸗ 
mando dem Ober⸗Stenermann übergeben. Dies 
ſer aber, ſowie ein Theil der Mannſchaft er⸗ 
krankte wenige Tage darauf am Fieber und fo 
ging die Oberaufſicht über Schiff und Mannſchaft 
auf mich, den zweiten Steuermann, über. 

Wenn die Tagesladung untergebracht war 
und es nichts weiter zu thun gab, durfte Jeder, 
der dazu Luſt verjpürte, an's Land gehen. Wham⸗ 
poa iſt jedoch ein ſo überaus lanzweiliger Ort, 
daß nur wenige der Matroſen von dieſem Rechte 
Gebrauch machten. Ich allein pflegte faſt jeden 
Abend in einem kleinen Boote an's Land zu 
rudern und die Gegend zu (durchſtreifen. Mein 
Gefährte bei dieſen Ausflügen war ein junger 
Schifffahrts⸗Lehrling, Namens Georg Berghaus, 
ein ſchlanker, blauäugiger Burſche, muthvoll, tha⸗ 
tig und voll ſprudelnden Humors. Er war der 
Liebling det ganzen Schiffsmannſchaft, und 

nächſt dem Kapitän und dem Ober⸗Stenermann 


* 


die Lage der offentlichen Angelegenheiten vor 12 
Jahren mit der gegenwärtigen vergleicht, der 
wird zugeſtehen müſſen, daß die ſtattgehabten 
Veränderungen mehr unſerem Programm, als 
dem unſerer Gegner entſprechen. 

Der Gedanke der deutſchen Einheit, den 
wir von Anfang an aufgenommen und gegen 
Angriffe und Verdächtigungen der damaligen 
Regierungspartei geſchützt haben, iſt jetzt in Kai⸗ 
ſer und Reichstag verkörpert. Gleichmäßige 
Rechtsiuſtitutionen in freiheitlichem und humagem 
Geiſte auf geſtellt, beginnen ſich über ganz Deutſch⸗ 
land auszubreiten. Der materielle Verkehr, faſt 
auf allen Gebieten von hemmenden Schranken 
befreit, pulſirt in einer Kraft und Lebendigkeit 
welche die Sicherheit gewähren, daß auch gewiſſe 
beunruhigende Erſcheinungen des Augenblicks 
bald werden überwunden werden. 

Aber noch fehlen den Inſtitutionen des 
Reichs die wichtigſten Bürgſchaften. Selbſt die 
Organiſation der hoͤchſten Verwaltungsämter im 
Reiche kann nur als eine proviſoriſche betrachtet 
werden. Es wird langer und ernſter Arbeit be» 
dürfen, um die Lücken der Reichsverfaſſung und 
der Reichsgeſetzgebung im Sinne einer wahrhaft 
konſtitutionellen Entwickelung auszufüllen. 

Auch der Preußiſche Landtag hat Fortſchritte 
der Geſetzgebung zu verzeichnen, wie ſie keine 
frühere Legislaturperiode aufzuweiſen hat. Das 
Budgetrecht wird regelmäßig gebandhabt und 
hat durch das Oberrechnungskammergeſetz eine 
ſichere Unterlage gewonneu. In der Steuerge⸗ 
ſetzgebung find die erften Schritte auf dem Wege 
einer Reform geſchehen, welche einerſeits eine 
gerechtere Vertheilung der Steuern und eine 
Suttuftung ber am ſchwerſten bedrückten Volks⸗ 
klaſſen, andererſeits eine den jeweiligen Verhält⸗ 
niſſen mehr entſprechende Bemeſſung der Steuer⸗ 
quoten herbeiführen muß. Der Realkredit hat 
durch die Ordnung des Grundbuchweſens eine 
neue Sicherung erlangt. 

Die Nothwendigkeit einer Kräftigung der 
Selbſtverwaltung und einer weiteren Dezentrali⸗ 
ſation wird jetzt auch offiziell zugeſtanden: in 
verſchiedenen Richtungen iſt ſchon gegenwärtig 
durch die Geſetzgebung die polizeiliche und be— 
vormundende Thätigkeit des Staates eingeengt 
worden, und die neue Kreisordnung wird fichere 
lich das Verdienſt haben, die Schranken des Feu⸗ 
dalismus niedergebrochen und den thätigen Ele— 
menten des Volkes in der Verwaltung des Krei⸗ 
ſes freie Bahn geöffnet zu haben. Schließlich 
ſind auch auf dem Gebiete der humanen indivi⸗ 
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duellen Entwickelung einige große Schritte vor- 
wärts gethan. Die Schulregulative ſind ge⸗ 
fallen. Unter der entſcheidenden Mitwirkung 
unſerer Partei hat die Regierung das Geſetz über 
die Schulaufſichtsbehoͤrden durchgeſetzt, und in 
der langen Reihe der Kirchengeſetze wird der deſi— 
nitive Bruch mit jenem verwerflichen Syſtem der 
gegenfeitigen Verſicherung zwiſchen der Beamten 
herrſchaft im Staate und der Prieſterherrſchaft in 
der Kirche, welches ſo lange unſere Entwickelung 
darnieder gehalten hat, beſiegelt werden. 

Es giebt wenige unter dieſen Geſtaltungen, 
welchen unſere Partei ohne Bedenken ihre Zu— 
ſtimmung ertheilen konnte. Sie hat ſ. Z. ver⸗ 
ſucht, diejenigen Abänderungen der Geſetze zu er⸗ 
zielen, weiche ſie für erforderlich hielt. Aber 
obwohl ſie dabei nur zu oft unterlegen iſt, ſo 
hat fie es dech als eine Nothwendigkeit erkannt, 
im Verein mit den anderen liberalen Parteien 
die Regierung in einem Kampfe zu unterſtützen, 
der mit jedem Tage mehr den Charakter eines 
großen Kulturkampfes der Menſchheit annimmt. 

Die Fortſchrittspartei iſt darum keine Re⸗ 
gierungspartei geworden. Sie iſt eine Partei 
unabhängiger Männer, welche keinerlei Verpflich⸗ 
tungen gegen die Regierung oder gegen einzel ne 
Mitglieder derſelben haben. Ihr Programm war 
und iſt ein rein ſachliches. Aber ſie wird über 
ihre einzelnen Forderungen nie vergeſſen, daß es 
die höchſte Aufgabe des Staates iſt, ſeinen Bür⸗ 
gern innerhalb der geſetzlichen Schranken das⸗ 
jenige Maß indiviueller Freiheit und diejenigen 
Mittel der Bildung zu ſichern, welche es ihnen 
moglich machen, an der allgemeinon Kulturbe⸗ 
wegung des Menſchen Theil zu nehmen, und fie 
wird jede einzelne Maßcegel der Geſetzgebung 
und der Verwaltung danach beurtheilen, ob ſie 
dieſer Aufgabe förderlich oder hinderlich iſt. 

Wähler! Neue Ordnungen für die Provin⸗ 
zen und Gemeinden im Sinne der Selbſtver⸗ 
waltung müſſen feſtgeſtellt werden. Große Ent 
ſcheidungen auf dem Gebiete der Schule und 
der Kirche ſtehen bevor; insbeſondere wird für 
lange Zeit entſchieden werden, ob in der künfti⸗ 
gen Kirchenverfaſſung der Gemeinde die ihr ge 
bührende Stellung zu Theil werden ſoll. Sorgt 
daher durch die Wahl unabhängiger und wahr: 
haft freifiuniger Männer dafür, daß dieſe Ent- 
ſcheidungen nicht gegen die Freiheit, nicht gegen 
die Bildung, nicht gegeu die edleren Ziele der 
Menſchheit ausfallen. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 20. December. Was die Vorge⸗ 
ſchichte des Kompromiſſes betrifft, ſo entnehmen 
wir der Berliner Korreſpondenz eines auswärti⸗ 
gen Blattes darüber folgendes: Herr v. Ben⸗ 
nigſen ging zu dem Fürſten Bismarck, um ihn 


zu fragen ob ihm überhaupt am Zur 
ſtandekommen der Juſtizgeſetze gelegen ſei, 
weil ſonſt alle Verhandlungen ver⸗ 


geblich ſein würden. Der Reichskanzler bejahte 
die Frage. Wenn die 18 Punkte als unannehm⸗ 
bar bezeichnet wären, ſo ſolle das nicht heißen, 
daß die Regierungen auf dem Ganzen ihrer 
Forderungen beharren würden, einzelne Beſtim⸗ 
mungen könnten ſie allerdings nicht opfern, die 
Abgeordneten möchten zum Juſtizminiſter Leon⸗ 
hardt gehen und ſich mit ihm verſtändigen. Dies 
geſchah; der Juſtizminiſter bewilligte ſelbſt einige 
Zugeſtändniſſe wegen der Preſſe, die Fürſt Bis⸗ 
marck aber wieder zurücknahm. 

— Der Schluß des Reichstages ſoll angeb⸗ 

lich am Donnerſtag ſtattfinden. Wie es heißt, wird 
der Kaiſer in Perſon die Schlußhandlung voll⸗ 
iehen. x 
i — Gutem Vernehmen nach wird ſofort 
nah dem Schluſſe der Seſſion der Wahlauf⸗ 
ruf der Fortſchrittspartei erſcheinen. 
Geſtern zirkulirte im Reichstage das 
noch unverbürgte Gerücht, das jene vier Mit⸗ 
glieder der nationalliberalen Fraktion, welche ge⸗ 
gen den Kompromiß geſtimmt haben, ihren Aus⸗ 
tritt aus der Fraktion erklären wollen. 

Schwerin 19. Dezember. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Regierungsrath Dr. Proſch iſt heute 
geſtorben. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 19. December. Das 
Abgeordnetenhaus hat auch heute die Budgetde⸗ 
batte fortgeſetzt und iſt mit der Erledigung des 
Budgets des Ackerbauminiſteriums wieder um ein 
erhebliches Stück vorwärts gekommen. Größere 
Debatten ſtehen nunmehr nur noch bei dem Etat 
des Juſtizminiſteriums, der morgen zur Verhand⸗ 
lung gelangt, dann bei dem Kapitel der Sub⸗ 
ventionen und Dotationen und bei der Berathung 
des Finanzgeſetzes in Ausſicht. Auch das Herren⸗ 
haus wird noch im Laufe dieſer Woche das Bud⸗ 
get erledigen. Sobald dieſes Haus zuſammen⸗ 
tritt, gedenkt der Juſtizminiſter, in demſelben einen 
Geſetzentwurf einzubringen, welcher das Geſetz 
über die gemeinſame Vertretung der Beſitzer von 
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der Einzige, der eine höhere Bildung beſaß; jo 
ließ ich mir denn ſeine Begleitung gern gefallen. 

Etwa eine Meile von Whampoa liegt ein 
Dorf, deſſen Beſichtigung wir uns ſchon oft vor⸗ 
genommen. Eines Nachmittags Hendlich, als 
unſere Ladung früher denn ſonſt geborgen war 
und die Sonne noch hoch am Himmel ſtand, 
ſuchten wir unſer Vorhaben in Ausführung zu 
bringen. Wir ruderten wohlgemuth an's Ufer, 
befeſtigten unſer Boot an der Landungstreppe 
und hatten bald die Stadt und ihre ſchmutzigen 
Vorſtädte hinter uns. Der Weg zog ſich zwi⸗ 
ſchen Reisfeldern dahin und mündete dann in 
ein von Hügeln umſchloſſenes Thal. 

Das Dorf war größer, als wir erwartet 
hatten. Wir ſchlenderten, Alles beſichtigend 
immer weiter ohne darauf zu achten, daß die 
Sonne ſchon tief am Horizont ſtand. Erſt der 
Umſtand, daß die Einwohner ſchon ihre Verkaufs⸗ 
buden ſchloſſen und ihre Matten in den Straßen 
auslegten, um die ſchwüle Nacht unter freiem 
Himmel zu verbringen, erinnerte uns daran, daß 
es hohe Zeit ſei, den Rückweg anzutreten. 

Wir kamen an einem erleuchteten Hauſe 
vorbei, deſſen Thür effen ſtand und uns den Ein: 
blick geſtattete. 

Es war eines der vielen Spielbäufer, von 
denen jede Stadt und jedes Dorf in China auf⸗ 
zuweiſen hat. So ſeltſam und neu dem Euro⸗ 
päer auch ein ſolches Lokal erſcheint, bietet es 
doch wenig Verlockendes, da die „Bank“ gewöhn⸗ 


lich nur aus wenigen Silbermünzen beſteht. Die 


Leute in den Spielhäuſern ſind übrigens ziem⸗ 
lich höflicher und friedfertiger Natur und noch 
nie habe ich gehört, daß ſich irgend ein heftiger 
Streit dort zugetragen hätte. 

Ich wollte ohne Aufenthalt vorüber, aber 
Georg bat ſo dringend, auf wenige Minuten hin⸗ 
Be daß ich endlich feinem Wunſche will» 
ahrte. 


Es war ein geräumiges, theils aus Bam⸗ 
busmatten, theils aus Backſteinen errichtetes Ger 
bäude, deſſes Inneres durch auf Stangen be 
feſtigte Oellampen dürftig erleuchtet wurde. An 
einem großen, länglichen Tiſche, etwas niedriger 
als wir es bei einem ſolchen Moͤbel gewohnt 
ſind, ſaß der „Bankhalter“ mit einem Haufen 
landesüblicher Münze vor ſich, ihm gegenüber 
auf der anderen Seite des Tiſches ſtanden oder 
kauerten auf ihren Bambusmatten die Spieler. 

Das Spiel ſelbſt war überaus einfach; es 
war eine Art Würfelſpiel. Die eigentlichen Re⸗ 
geln deſſelben habe ich trotz aller Aufmerkſamkeit 
nicht errathen können. 

Als wir den „Spielſaal“ betraten, war der 
Tiſch von etwa zwanzig Chineſen umlagert, die 
alle ihre Sinne ſo geſpannt auf ihre Beſchäfti⸗ 
gung richteten, das kaum einer unſer Eintreten 
bemerkte. Sechs Würfel waren der Gegenſtand 
ihrer Aufmerkſamkeit. Dieſelben wurden von 
jedem Theilnehmer des Spiels einmal geworfen 
und verminderten oder vermehrten den Beſitz ihres 
jeweiligen Inhabers immer um ein Beträchtliches, 
denn die Geldſtücke wanderten in anſehnlicher 
Zahl von hüben nach drüben. So verſchieden 
die ganze Umgebung und das Bild der Spieler: 
geſellſchaft von Adem, was ich bisher geſehen 
auch war, in Einem war es ebenſo wie an jedem 
grünen Tiſch in einer modernen europäiſchen 
Spiel hölle: in dem Ausdruck der Gier oder Wuth, 
die ſich auf den Geſichteru ausprägte. 

Ich beobachtete einen der Spielenden, einen 
alten, nervös ausſehenden Chineſen, der in athem⸗ 
loſer Spannung dem Gange des Spieles folgte. 
Seine Augen ſchienen im buchſtäblichen Sinne 
des Wortes aus ihren Höhlen treten zu wollen, 
als der Augenblick der Eniſcheidung herannahte. 
Dieſe trat endlich ein; der Alte hatte gewonnen. 
Mit fieberhafter Gier raffte er ſeinen Gewinn 
zuſammen und eilte hinaus. 


hatte, 


Nachdem dr leidenſchaftliche Alte verſchwun⸗ 
den, blickte ich auf Georg, den ich eben damit 
beſchäftigt fand, einen Haufen Silbermünzen 
vom Tiſche zu nehmen. Der junge Schelm hatte, 
als er ſich einen Augenblick unbeobachtet ſah, 
ein Geldſtück, das ſich durch Gott weiß welchen 
merkwürdigen Zufall in ſeine Taſchen verirrt 
geſetzt und ſtrich ſeinen Gewinnſt ein. 
Er wollte weiter ſpielen, ich ſagte ihm aber, er 
ſollte es für heute dabei bewenden laſſen, leicht 
könnte ihm bei'm zweiten Male das Glück weni⸗ 
ger hold ſein und ein Sperling in der Hand 
ſei beſſer, denn eine Taube auf dem Dache. Und 
ſo verließen wir das Spielhaus. 

Inzwiſchen war die Sonne am weſtlichen 
Horizonte verſunken, goldig umränderte Wolken⸗ 
gebilde wallten ihr nach, breite dunkle Schatten 
lagerten ſich über die Landſchaft, der Hitze des 
Tages folgte eine ſchwüle Nacht. Feierliche Ruhe 
herrſchte ringsum, kein Lüftchen regte ſich und 
Milliarden Sterne glitzerten und funkelten am 
tiefblauen Himmel, deſſen wunderſame Färbung 
nur hier und da von leichten weißen Wölkchen 
unterbrochen wurde. 

Wohlgemuth ſchritten wir die Straße dahin, 
die zwiſchen dunklen Reisfeldern und Gebüſchen 
wie cin weißes Band ſich vor uns erſtreckte. 

Wir mochten etwa eine Viertelmeile vom 
Dorfe entfernt ſein, als Georg plötzlich aufhor⸗ 
chend ſtehen blieb. 

Die Straße war menſchenleer und weuig 
benutzt und Georg glaubte das Geräuſch uns 
folgender Schritte gehört zu haben. 

Ich fand darin durchaus nichts Ungewöhn⸗ 
liches, blieb deſſen ungeachtet aber doch ebenfalls 
ſtehen und lauſchte. Ich vernahm in der That 
in einiger Entfernung hinter uns Schritte, und 
es war mir, als käme der Schall derſelben von 
einer Baumgruppe, die wir ſoeben paſſirt, Plöͤtz⸗ 
lich jedoch hörte das Geräuſch auf. 
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Theilſchuldverſchreibungen, namentlich die Stellung 
des gemeinſamen Kurators, abändert. Der Han⸗ 
delsminiſter wird in einer der nächſten Sitzungen 

des Abgeordnetenhauſes einen Geſetzentwurf be⸗ 

treffend den Ankauf der Dux⸗Bodenbacher durch 
die n Eiſenbahn, einbringen. 

— Wie aus Peſt gemeldet wird, iſt die 
Ernennung Midhat Paſchas zum Großvezir le⸗ 
diglich in Folge deſſen Bemühungen zu einem 
friedlichen Ausgleiche erfolgt. 

Frankreich. Paris, 18. Dezember. Wi, 
der „Temps“ mittheilt hatte in Folge der Klage 
eines amerikaniſchen Poliziſten gegen die franzoͤſi⸗ 
ſche Ausſtellungskommiſſion in Philadelphia ein dor⸗ 
tiger Richter die Verhaftung des Militärattachees 
bei der franzöſiſchen Geſandiſchaft in Waſhing⸗ 
ton, Haupftmann Aufrye, ſowie des franzöſiſchen 
Konſuls in Philadelphia angeordnet. Der ame⸗ 
rikaniſche Staatsſekretär des Aeußern, durch den 
franzöfiihen Geſchäftsträger von dieſer unerhör- 
ten Verletzung diplomatiſcher Privilegien in 
Kenntniß geſetzt, beeilte ſich ſofort die ganze 
Prozedur annulliren zu laſſen und in offizieller 
Weiſe ſein Bedauern über den Vorfall auszu⸗ 
ſprechen, wodurch dieſer Zwiſchenfall erledigt iſt. 
— Der deutſche Botſchafter Fürſt Hohenlohe 
iſt heute Abend nach München abgereiſt, nach⸗ 
dem er, wie der „Temps“ meldet, heute Morgen 
eine längere Konferenz mit dem Herzog Decazes 
ehalten hat. — Geſtern Abend hat auf der 
Eiſenbahn Aix⸗les⸗Bains und Chatillon ein 
Zuſammenſtoß ſtattgefunden, bei welchem nach 
den bis jetzt vorliegenden Nachrichten acht Per 
ſonen getödtet, fünfzehn verwundet wurden. 

Versailles, 19. Dez. Im Senat wurde 
heute die Budgetberathung begonnen. Der Vor⸗ 
ſigende der Budgetkommiſſion, Pouyer Quertier, 
hob in ſeiner Rede hervor, das Budgetrecht des 
Senates ſei durch die Majorität der republikani⸗ 
ſchen Partei der Deputirtenkammer in Frage 
geſtellt worden, die Kommiſſion ſchlage die Wie⸗ 
derherſtellung der von der Regierung beantragten 
Kredite vor, die von der Deputirtenkammer theils 
ganz geſtrichen wurden. Im weiteren Verlauf 
der Sigung wurde das Budget für das Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheit angenom⸗ 
men. ! 

Italien. Rom, 18. Dezember. (Sitzung 
der Deputirtenkammer). Berathung des Budgets 
für das Miniſterium des Auswärtigen. Die Ab⸗ 
ee Miceli und Petrucelli verlangen Auf: 
ärung über die Stellung welche die italieniſche 
Regierung zur Orientfrage einnehme. Der Mi⸗ 
nifterpräfident Depretis erklärt, die Regierung 
vermöge hierüber im gegenwärtigen Augenblicke 
keine eingehende Auskunft zu geben und be⸗ 
ſchränke ſich auf die Erklärung, daß ſie ſich von 
dem Pariſer Vertrage, auf Grund deſſen ſie ſich 
mit den übrigen Großmächten an allen erhobenen 
Fragen betheiligt habe, nicht losmachen könne. 
Die Haltung der Regierung unter den gegenwär⸗ 
tigen Umſtänden ſei eines Theils durch das Frie⸗ 
densbedürfniß Italiens, anderen Theils durch 
feine diplomatifchen Beziehungen beſtimmt, wo⸗ 
bei dieſelbe jedoch weder die Pflichten der Hu⸗ 
manität und Ziviliſation verkenne, noch auch ih⸗ 
rerſeits es an den erforderlichen Anſtrengungen 
zu einer möglichſten Verbeſſerung des Loſes der 
chriſtlichen Bevölkerung in der Türkei fehlen laſſe 
Er hoffe, die verjöhnende Miſſion der italieni⸗ 
ſchen Regierung werde von gutem Erfolge beglei⸗ 
tet ſein. Auf eine Anfrage Marcora's wegen 
Verhaftung einiger Italiener im Trientiniſchen 
erwiederte der Miniſterpräſident, es handele ſich 

dabei um rein gerichtliche Angelegenheiten, über 
die er nicht genau orientirt ſei. Sicher aber ſei, 
daß man gegen die verhafteten Italiener nach 
den beſtehenden Landesgeſetzen gerichtlich einges 
BSͤͤŨn , ...ʃ.ʃ Ii 


ſchritten ſei, anderen Falles würde die Regierung 
nicht ermangeln, ihrer Pflicht nachzukom⸗ 
men. 

Rußland. Petersburg, 19. Dezember. 
Wie beſtimmt gemeldet werden kann, hat Gene⸗ 
neral Tſchernajeff vom Czaren die Erlaubniß 
zur Rückkehr nach Rußland nicht erhalten. Auf 
beſondere Verwendung wurde ihm blos geſtattet, 
mehrere Tage in Kiſcheneff zu verweilen. Der 
General wird nach Serbien zurückkehren, dürfte 
aber ſchwerlich mehr ein ſelbſtſtändiges Kom⸗ 
mando erhalten. 

Petersburg, 20. December. Ueber die 
Verlängerung des türkiſch⸗ſerbiſchen Waffenſtill⸗ 
ſtandes, welche durch auswärtige Zeitungstele— 
gramme hierher gemeldet wird, iſt hier an maß⸗ 
gebender Stelle nichts bekannt. Ebenſo iſt die 
Nachricht von einer bevorſtehenden Zollerhöhung 
auf Eiſenbahnſchienen unbegründet. 

Türkei. Die neuerdings energiſcher gewor⸗ 
dene Aktion der griechiſchen Regierung beginnt 
ihren Rückſchlag auf die helleniſchen Volksele— 
mente innerhalb wie außerhalb der engeren 
Grenzen des Koͤnigsreichs zu üben. Wie der 
Brüſſeler „Nord“ erfährt. hielt bei einem kürz⸗ 
lich in Syra zu Gunſten des Kabinets Komun⸗ 
duros veranſtalteten Meeting der Advokat Eleu⸗ 
theridos eine mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom⸗ 
mene Rede über die Nothwendigkeit der Eini⸗ 
gung aller Parteien in dem gemeinſamen Zweck 
der Losreißung der Griechen von dem türkiſchem 
Joch. In Kreta hat die Gährung keinen Au⸗ 
genblick nachgelaſſen und gewinnt noch an In⸗ 
tenſität, zumal nachdem Reuf Paſcha wieder 
mehrere Notabilitäten gefänglich eingezogen hat. 
Zwar thut die Athener Regierung das Ihrige, 
um die inſurrektionsluſtige Bevölkerung im Zaume 
zu halten, aber das in Athen konſtituirte kandio⸗ 
tiſche Komitee arbeitet im entgegengeſetzten Sinne. 
Es rechnet auf die pekuniaire Beihülfe der zahl⸗ 
reichen griechiſchen Handelsfirinen im In- und 
Auslande, un? feine Agitationen erſtrecken ſich 
nach den verſchiedenſten Richtungen. 

Nordamerika. Waſhington 19. Dzbr. Eine 
aus Mitgliedern der beiden Häuſer des Kongreſſes 
gebildete Kommiſſion iſt mit der Vorbereitung ei. 
nes Geſetzentwurfes betreffend die Feſtſtellung eines 
Reglements für die Zählung der von den Wahl⸗ 
männern für die Präſidentenwahl abgegebenen 
Stimmen beauftragt worden. 


Provinzielles. 


Danzig, 14. Dezbr. Die von Hartlepool 
mit Kohlen nach Yanzig beſtimmte deutſ e Bark 
„Königin von Preußen! iſt unterwegs auf offe⸗ 
ner See geſunken. Die Mannſchaft wurde von 
der nach Memel ſegelnden Bark „Hebe“ aufge⸗ 
nommen. 

Memel, den 19. Dechr. Für die hieſige 
Rhederei iſt 1876 ein Unglücksjahr — be eits 
14 Schiffe ſind verloren gegang n. Am 17. 
Abends traf hier die Nachricht ein, daß das hie⸗ 
ſige Barkſchiff „Gabriel“, Capt. Vimke, mit 
Salz von Liverpool nach hier beſtir mt, an der 
Inſel Man geſtrandet iſt, wobei der Capitän und 
zwei Man! ertrunken find. Als die Frau des 
verunglückten Capitains von einem traurigen 
Gange, vom Begräbniß ihres jü igſten Soͤhnchens, 
heimkehrte, erhielt fie die Schreckensbotſchaft vom 
Tode ihres Gatten. Gott tröſte die ſchwer Ge- 
troffenen! 

— Die „landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
der Provinz,“ über deren raſches Aufblühen wir 
ſchon wiederholt berichten konnten, haben ſich in 
Danzig zu einem „eigenen Unterverbande“ con⸗ 
ſtituirt, deſſen zeitiger Direktor Herr Stödels 
Stobingen iſt. In Folge dieſer Conſtituirung, 


Wir gingen weiter, blieben dann nochmals 
ſtehen, vernahmen aber nichts mehr, vermochten 
auch kein menſchliches Weſen zu erblicken. 

Beſchämt, im Beiſein Georg's Furcht ver⸗ 
rathen zu haben, wendete ich wieder um und ging, 
eine ſcherzhafte Bemerkung machend, rüſtig wei⸗ 
ter; dennoch aber hob ich im Gedanken, daß 
nächtliche Ueberfälle keineswegs zu den Selten⸗ 
heiten gehörten und wir nur mit einem leichten 
Rohrſtock bewaffnet waren, einen Stein auf, den 
ich in mein Taſchentuch band. Das Bewußtſein, 
eine nicht zu verachtende Waffe in Bereitſchaft 
zu haben, beruhigte mich einigermaaßen. 

So waren wir eine gute Strecke weiter ge⸗ 
wandert, an einer hügelartigen Erhöhung vor⸗ 
über, deren Gipfel ein dichtes Gebüſch krönte. 
Der Mond war aufgegangen und erhellte unſe⸗ 
ren Weg, auf dem wir nichts Verdächtiges wahr⸗ 
nahmen, als Georg abermals anhielt und rief: 

„Hollah! Dort liegt Jemand!“ 

Schnell wandte ich mich um und eben noch 
rechtzeitig genug, um dem Angriffe eines Men- 
ſchen auszuweichen, der auf mich zugeſprungen 
war. Als er mir nahe kam, zielte ich mit mei⸗ 
ner Schleuder nach ihm und traf ihn an der 
Hüfte; er taumelte, fiel aber nicht. Jetzt ge⸗ 
wahrte ich auch zwei andere Kerle hinter mir, 
die einen Augenblick wie betroffen ſtehen blie⸗ 
ben. 

Georg und ich benutzten den günſtigen Mo⸗ 
ment u. liefen eiligſt weiter. Bald aber waren 
unſere Verfolger hinter uns drein. Nicht weit 
von uns ſtand ein einzelner Baum, den ich ſo⸗ 
ort für die beſte Deckung erkannte, um uns mit 
einigem Erfolg gegen unſere Angreifer zu ver⸗ 
theidigen. : 

„Siehſt Du den Baum dort, Georg?“ rief 
ich ihm daher zu. „Lauf zu, mein Junge! es 
gilt das Leben.“ 5 8 

Wir erreichten das Ziel. Ich poſtirte mich, 


— ee — 
die Schleuder in der Hand, mit dem Rücken 
gegen den Baumſtamm, Georg neben mir, und 
erwartete ſo unſere Feinde, die glücklicherweiſe, 
wie ich bald bemerkte, keine Waffen bei ſich führten, 
denn ſonſt würde jeder Widerſtand nutzlos ges 
weſen ſein. 

Als die Strolche unſere Stellung begriffen, 
machten ſie einige Schritte vor uns Halt und 
begannen allerhand Grimaſſen zu ſchneiden, um 
uns einzuſchüchtern. Da ſie jedoch wahrnahmen, 
daß durch derartige Mittel uns nicht beizukommen 
war, traten ſie näher heran, was mich veran⸗ 
laßte, einen ſo wirkſamen Gebrauch von meiner 
Schleuder zu machen, daß einer von ihnen, in die 
Backe getroffen, niederſtürzte. 

„Jetzt gilt's, Georg!“ rief ich „Vorwärts!“ 

Noch bevor er meine Abſicht ahnen konnte, 
ſtürzte ich mich auf den zweiten der Strolche u. 
verſetzte ihm mit der Linken einen Fauſtſchlag 
in's Geſicht. Eben wollte ich mit der Rechten 
meine Schleuder auf ihn werfen, als ich mich 
plötzlich von ihm, der mir an Kräften weit über⸗ 
legen war, umfaßt und meine Arme dicht an 
den Körper gepreßt ſah. Inzwiſchen hatte der 
dritte unſerer Angreifer einen mächtigen Stein 
erhoben und ſuchte ihn auf meinen Kopf fallen 
zu laſſen. 

Ein kalter Schauder überlief mich bei dieſem 
Anblick, ich machte raſende Anſtrengungen, meine 
Arme zu befreien, aber mein Gegner hielt dieſe 
ſo fe als wären fie in einen Schraubſtock ge 
preßt. 

Als meine Augen ſich vor dem erwarteten 
Schlage ſenkten, ſah ich Georg zwiſchen unſere 
Füße kriechen, im nächſten Moment ſtürzten ich 
und mein Gegner zu Boden, ohne daß es mir 
jedoch gelang, mich aus ſeinen Armen zu befreien. 

(Fortſetzung folgt.) 


die wir als einen neuen Fortſchritt in der für 
unſere Provinz ſo hochwichtigen Bewegung be⸗ 
grüßen, ſcheiden diejenigen landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften, welche bisher dem Verbande 
der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
der Provinz Preußen angehört haben, aus dem⸗ 
ſelben aus. Herr Stöckel ſpricht in der an den 
diesſeitigen Verband gerichteten Anzeige wieder⸗ 
holt den Wunſch aus, daß die Vereine beider 
Verbände ungeachtet der geſchäftlichen Trennung 
in moͤglichſt engem geiſtigen Verkehr bleiben, ſich 
ihre Girculaire und Abſchlüſſe gegenſeitig mit⸗ 
theilen und womöglich gleichzeitig tagen ſollten 
und betont den Nutzen und die Nothwendigkeit 
für die Genoſſenſchaften in den einzelnen Ge— 
werben ſich in engſter Verbindung mit den ide⸗ 
ellen und wirthſchaftlichen Arbeiten des großen 
deutſchen Gen oſſenſchaftsverbandes zu erhalten. 
Wir begrüßen dieſe Anſchauung freudigſt und 
zweifeln nicht an der dauernden Bereitwilligfeit 
beider Verbände und ihrer einzelnen Vereine im 
gegenſeitigen wohlverſtandenen Intereſſe Alles 
aufzubieten, was geeignet erſcheint, die Solida⸗ 
rität aller genoſſenſchaftlichen Thätigkeit zu före 
dern und für Jedermann verſtändlich zu machen. 
Sonder- und Standesintereſſen kennen die deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften nicht, ſie dienen alle dem 
gem einen Wohl. (Gen. Corr.) 
Gneſen, 18. Dezember. (Feuer.) Geſtern 
gegen 9 Uhr wurden die Bewohner unſerer 
Stadt durch die Feuerſignale in Aufregung ger 
ſetzt. Es brannte die am Pferdemarkte gelegene 
u dem Grundſtücke des Stellmachers Wolff ge⸗ 
boörige Werkſtatt. Mit raſender Schnelligkeit er» 
faßte das Feuer das ganze Gebäude, da es an 
den auf dem Bodenraum befindlichen Felgen, 
Speichen und Holzſpänen reichliche Nahrung 
fand. Durch die gewaltige Hitze gerieth alsbald 
ein danebenſtehendes Wohngebäude, das einem 
Maurerpolier gehört und ebenfalls ein Holzdach 
hatte, in Brand. An eine Rettung der beiden 
Gebäude war nicht zu denken, obgleich in Folge 
der in dieſem Herbſte erfolgten neuen Organiſa⸗ 
tion der ſtädtiſchen Feuerwehr Hände genug zum 
Helfen an der Stelle waren. Die Thätigkeit 
der Feuerwehr richtete ſich nur auf das Wohn⸗ 
gebäude des Stellmachers Wolff und die angren⸗ 
zenden Stallungen und es gelang, unterſtützt 
von einer günſtigen Windrichtung, dieſe Gebäude 
dem verderbenden Elemente zu entziehen. Das 
Mobiliar aus dem Wohnhauſe und das Holz 
aus der Werkſtatt wurde zum Theil herausger 
ſchafft. Beide abgebrannte Gebände find ver- 
ſichert. Das Feuer iſt durch böswillige Brand⸗ 
ſtiftung entſtanden und auf dem Bodenraum der 
Werkſtatt des Stellmachers Wolff 8 eG loR nel 


(P. O. 3) 

Poſen 20. Dezember. Die Redaktion des 
„Dziennik“ Poznanski druckte vor einigen Tagen eine 
Korreſpondenz aus Schroda, in welcher der 
Wunſch ausgeſprochen war, das „Kreisblatt“ 
möge in Zukunft, wie früher, in deutſcher und 
polniſcher Sprache gedruckt werden, ab. In Folge 
dieſes Wunſches ſchreibt der Graf Mielzynski 
aus Iwno der Redaktion des „Dziennik Poz⸗ 
nanski“, daß ſie das gleiche Maaß für das von 
ihr redigirte Blatt anwenden und offizielle Nach⸗ 
richten nicht bloß in deutſcher Sprache, ja ſogar 
in „Extrabe ilagen“ veröffentlichen ſoll. Dieſem 
gegenüber erklärt die Redaktion des „Dziennik 
Poznanski““ daß die Behörden dem Blatt In⸗ 
jerate unter dem ausdrücklichen Vorbehalt geben, 
daß dieſelben nur in deutſcher Sprache veröffent⸗ 
licht werden. Uebrigens will die Redaction für 
den Inſeratentheil „welcher reine Geſchäftsſache 
iſt“, nicht verantwortlich ſein. 


Aus dem Reichstage. 


Im Reichstage wurde heute, am 20. nachdem der 
Reit des Einführungsgeſetzes zum Gerichtsver— 
faſſungsgeſetze und die 88 1—7 der Strafprozeß⸗ 
ordnung angenommen worden waren, nach öſtün⸗ 
diger Tagesſitzung auch noch eine Abendfipung 
auf 7 Uhr anberaumt. Zunächſt nahm der 8 
10 des Einführungsgeſetzes er Gerichtsverfaſ⸗ 
ſungsgeſeze, welchem die Compromiß-⸗Anträge 
eine veränderte Faſſung gegeben, ſehr viele 
Zeit in Anſpruch. Der $ handelt von 
der ſtrafrechtlichen oder eivilrechtlichen Verfol— 
gung öffentlicher Beamten wegen ihrer Amtshand⸗ 
lungen Für das Compromiß ſprechen die Abgg. 
Miquel, Dr. Lasker, Dr. Gneiſt und Minnigerode, 
gegen daſſelbe die Abgg. Klotz und Windthorſt. 
Der letztere hat einen Antrag zu dem Compro⸗ 
miß⸗Antrage eingebracht, welcher bezweckt, die Vor⸗ 
entſcheidung über die Verfolgung dem Reichsge— 
richte zu überweiſen. Der Antrag wird indeß 
abgelehnt und der Compromißantrag tale quale 
mit großer Mehrheit angenommmen. 
Der Reſt des Geſetzes bereitet keine erheblichen 
Schwierigkeiten. Das Haus tritt ſodann iu die 
Berathung der Strafprozeßordnung. In der Gene⸗ 
raldiskuſſion ergreifen das Wort die Abgg. Hä⸗ 
nel, v. Bennigſen, Reichenſperger (Crefeld) Rich- 
ter (Hagen) Dr. Lasker. Die Leiſtungen der 
beiden erſten Redner, können vom redneriſchen 
Standpunkte aus ſehr bedeutend genannt wer« 
den, wenn gleich ſie in dem denkbar ſchärfſten 
Gegenſatze ſtanden. Die beiden andern 
Redner der Oppoſition mußte der 
Abg. Lasker in einer ſcharfen Zurechtweiſung, 
die er der Minderheit zu Theil werden ließ, 
Wahlredner nennen. In der That machten ſich 
die Herren Reichensperger und Richter nicht die 
geringfte Mühe dieſes Gepräge ihrer Reden zu 
verwiſchen. Vor Schluß der Generaldiscuſſion 
ergriff nach das Wort der Abg. Windthorſt. In der 
Spezialdiscuſſion wurden die SS 1 —6ohne Debatte 
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En, 
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angenommen. Zu 8 7 liegt wiederum ein Com. 


promiß⸗Antrag vor; es handelt ſich um den That: 
ort bei Preßvergehen, welcher durch den Abſat 
2 präciſirt wird. Nachdem Abg Dr. Franken 
burger nachgewieſen, daß die Schwurgerichte in 
Bayern, Württemberg und Baden ohne die frag⸗ 
liche Beſtimmung eine Illuſion ſeien, wurde de 
Abſatz mir 195 gegen 124 Stimmen 
Damit ſchloß die Sitzung. 

— — — — —— — — 


Jocales. f 

— Reichstagswahl. Das Kreisblatt Nro. 102 v. 

20. Debr. enthält die landräthliche Bekanntmachung 
der betr. höheren Anordnungen neuer Wahlen zum 
Deutſchen Reichstage auf den 10. Januar und zu⸗ 


gleich die Anweiſungen für die Wahlhandlung ſo 


wie die Nachweiſung der Reichswahlbezirke, in welche 
der Kreis getheilt iſt. Die Zahl dieſer Wahlbezirke 
iſt 79, ebenſo wie bei der letzten Wahl im Jahre 
1875. 

— Mittelſchule. Zu den in letzter Zeit gepfloge⸗ 
nen Verhandlungen der ſtädtiſchen Bebörden gehört 
auch die Einrichtung einer neuen Klaſſe in der Kna⸗ 
ben⸗Mittelſchule, als nothwendig durch Ueberfüllung 
einer Klaſſe und Anſtellung noch einer Lehrkraft. Es 


haben ſich dabei Meinungsverſchiedenheiten heraus⸗ 


geſtellt. Es iſt die Behauptung ausgeſprochen, daß 
eine Theilung der in Rede ſtehenden Klaſſe nicht 
nöthig ſei; andererſeits iſt dieſer Umſtand zwar zuge⸗ 


geben, allein man behauptet wiederum, es wäre ge⸗ 


ji 


geſtrichen. 


nügend, eine billigere Lehrkraft, alſo nicht einen 


Mittelſchullehrer anzuſtellen. 

Die 2. Klaſſe der Mittelſchule iſt diejenige, um 
welche es ſich handelt. Dieſe Klaſſe zählte am An⸗ 
fange des letzten Schuljahres circa 60 Schüler, eine 
Zahl, welche auf dieſer Stufe für Einen Lehrer zu 
groß iſt. In dieſem Sinne beſtimmen auch die 
Schulverordnungen vom 15. Oktober 1872, daß in 
den Mittelſchulen keine Klaſſe, alſo auch nicht die 
untere, geſchweige denn die obere, über 50 Schüler 
zählen ſoll. Die zweite Klaſſe nimmt bei der Verſe⸗ 
Kung neue Schüler aus den 2 parallelen dritten Klaf⸗ 
ſen auf, von denen jede bei Beginn des letzten Schul⸗ 
jahres circa 50 Schüler — Summa 100 — zählte. 
Dies iſt nicht eiwa ein einmaliger, vorübergebender 
Umſtand, ſondern die Frequenz aller Klaſſen hat ſeit 
ungefähr 16 Jahren ftetig zugenommen. Der Kurſus 
in der 3. Klaſſe iſt einjährig und es ſollten eigentlich 
alle Schüler im Laufe eines Jahres zur Verſetzung 
reif werden. Dies iſt der Erfahrung nach niemals 
der Fall. Nehmen wir jedoch an, daß von den 50 
Schülern jeder Klaſſe nur 30, alſo aus beiden 60 
nach der 2. Klaſſe und von den Schülern dieſer Klaſſe 
nur 20 nicht nach der 1. Klaſſe verſetzt werden, dann 
haben wir bei der nächſten Verſetzung Oſtern 1877 
eine 2. Klaſſe von circa 80 Schülern, für die kein 
Klaſſenzimmer der Schule Raum gewährt, mit Aus⸗ 
nahme von zweien, welche aber ſchon durch eben fo 
ſtarke untere Klaſſen der Elementarſchule beſetzt ſind. 
Es iſt daher eine Theilung der zweiten Klaſſe auch 
aus Rückſichten auf den Raum nothwendig. 

An der Mittelſchule unterrichten außer dem Rek⸗ 
tor 8 ordentliche Lehrer in 9 Klaſſen. Kommt eine 
Klaſſe hinzu, dann iſt alſo auch eine neue Lehrkraft 
nothwendig, um ſo mehr, da ſchon jetzt außer den 9 
Lehrern 3 Lebrer der Elementarſchule mit wöchentlich 
16 Stunden zur Hilfe genommen werden müſſen. 
Kammt nun noch die durch Theilung entſtehende neue 
Klaſſe hinzu, dann find wöchentlich noch 3 2 weitere 
Stunden zu beſetzen. 

Ferner möge auch der Umſtand nicht überſehen 
werden. Je größer ein Kollegium, deſto eher tritt 
die Nothwendigkeit einer meiſtens durch Krankheit 
veranlaßten Vertretung ein. Das Lehrerkollegium 
der ſtädtiſchen Knabenſchnle beſteht ausz16 Perſonen, 
genau der Anzahl ſämmtlicher Klaſſen entſprechend 
und jeder Lehrer iſt ſoweit mit Stunden beſetzt, daß 
eine wirklich gründliche Vertretung mit wenigen Aus⸗ 
nahmen unmöglich iſt. Bis vor wenigen Jahren war 
ſtets ein Lehrer mehr als Klaſſen vorhanden und 
außerdem wurde der katholiſche Religionsunterricht 
von Geiſtlichen verſehen. Dieſe Hilfe iſt jetzt nicht 
mehr vorhanden und die Lehrer ſind allmälig mit 
einer größeren Stundenzahl belaſtet worden. Dies 
iſt daher wohl ein Grund mehr, daß mit Gründung 
einer neuen Klaſſe eine neue Lehrkraft nothwendig 
iſt und es würde ſich nur noch um die Frage han⸗ 
deln, was für ein Lehrer angeſtellt werden ſoll. 

Nach Miniſterial⸗Verordnung dürfen in den 
oberen Klaſſen der Mittelſchulen nur ſolche Lehrer 
unterrichten, welche die Prüfung für dieſe Art Schu⸗ 
len abgelegt haben. 

Da es ſich nun um den Unterricht in der zweiten 
Klaſſe der Mittelſchule handelt, ſo ergiebt es ſich wohl 
von ſelbſt. daß auch ein fuͤr Mittelſchulen qualifizirter 
Lehrer anzuſtellen iſt, um ſo mehr, da eigentlich ſchon 
jetzt die Zahl dieſer Lehrer der Miniſterial⸗Verord⸗ 
nung nach nicht entſpricht. 

— bitte. Bei der gegenwärtigen Witterung er⸗ 
innern wir wiederholt Thierfreunde und Freundinnen 
an unſere gefiederten Sänger. Streut den Vögeln 
Futter! Sie vergelten Euch das tauſendfach durch 
Vertilgung der Inſekten und deren zahlreicher Brut, 
und werden Euch z. Z. wieder mit ihrem Geſang er⸗ 
freuen. 

— Jugverſpätung. Schon am 20. war der Bahn⸗ 
zug der um 12½ Uhr eintreffen und Briefe ꝛc. aus 
Danzig bierher bringen ſollte, um 2½ NM. noch 
nicht angekommen; am 21. iſt der Courirzug aus 
Berlin ganz ausgeblieben, und der Mittagszug aus 
Bromberg war um 1 Uhr M. auch noch nicht ange⸗ 
langt, ſo daß wir alſo ohne Correſpondenzen und 
Zeitungen aus Berlin geblieben ſind, was bei der 
Spannung, mit der die Nachrichten über die Ver⸗ 
handlungen und Abſtimmungen im Reichstage erwar⸗ 
tet werden, für uns wie für unſere Leſer ſeyr unan⸗ 
genehm, leider aber nicht zu ändern iſt. 


| 
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ſauberer Austattung, liefert zu 
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— Wohlihätigkeits-Verein in der jüdiſchen Gemeinde. 
Innerhalb der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, die ſich 
durch umſichtige Opferwilligkeit für alle das Gemein⸗ 
wohl ihrer Genoſſen fördernde Beſtrebungen und 
Zwecke vor den gleichen Glaubensgenoſſenſchaften in 
anderen Orten auszeichnet und durch dieſe Opfer⸗ 
willigkeit, nochmehr aber durch die zweckmäßige 
Organiſation ihrer Thätigkeit auch den meiſten 
chriſtlichen Gemeinden als Muſter dienen könnte, 
beſteht ſeit dem Februar 1861, alſo ſeit faſt 16 
Jahren neben anderen auch ein ⸗Wohlthätigkeits⸗ 
Verein“, deſſen Zweck iſt: 1) Hülfsbedürftigen Ge⸗ 
meinde⸗Mitgliedern bei vorübergehenden Bedräng⸗ 
niſſen zinsfreie Darlehne zu gewähreu und ſie dadurch 
in den Stand zu ſetzen, ſich ſelbſt weiter zu helfen; 
2) Geſchenke an arme Glaubensgenoſſen zu vertheilen. 
Dieſer Wohlthätigkeits⸗Verein, der bei feiner Stif⸗ 
tung nur 7s Mitglieder zählte, umfaßt jetzt deren 
164, alſo mehr als das Doppelte ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Zahl. Da eiu Bericht von dem Vorſtande der 
Thorner Synagogen-Gemeinde — theils durch den 
plötzlichen Tod des verſt. 1. Vorſtehers Jacob Lan⸗ 
veker, theils aus anderen Hinderungs⸗Urſachen — 
für das Jahr 1875 nicht veröffentlicht iſt und auch 
für 1876 wohl erſt nach Monaten erſcheinen kann, 
nachen wir gern von einer dieſen Verein ſpeciell 
letr. Mittheilung Gebrauch, die nicht nur für unſere 
jüdiſchen Mitbürger von Intereſſe iſt, ſondern auch 
den Gliedern der chriſtlichen Gemeinden deutlich 
zeigen kann, wie viel Gutes ſich bei umfichtiger 
Thätigkeit auch mit kleinen Mitteln leiſten läßt, und 
vie verbältnißmäßig raſch dieſe Mittel ſelbſt wachſen. 
Der jüdiſche Wohlthätigkeits⸗Verein beſaß nach 
Mark berechnet 1861 an Vermögen 2124, hatte Um⸗ 
ſatz 4699, gab an Geſchenken 261 Ay; 1862 war 
Verm. 2565, Umſ. 3160, Geſch. 120 Ar; 1863 
Berm. 2973, Umſ. 4011, Geſch. 118 A; 1864 Verm. 
3434, Umſ. 4011, Geſch. 133 A 50 9; 1865 Verm. 
3796, Umſ. 4422, Geſch. 196,50 Ag ; 1866 Verm. 4204, 
Umf. 3966, Geſch. 270 Ag; 1867 Verm. 4937, Umſ. 
6100, Geſch. 225,20 Ag; 1868 Verm. 5398, Umſ. 5000, 
Geſch. 111 Ag; 1369 Verm. 0730, Umf. 5528, Ge⸗ 
ſch. 138 Ar: 1870 Verm. 6006, Umſ. 6413, Geſch. 
333,30 Ar; 1871 Verm. 6324, Umſ. 7303, Geſch. 


381,95 Ar: 1872 Verm. 6598, Umſ. 8313, 
Geſch. 315 Ar; 1873 Verm. 7154, Um. 
7294, Geſch. 327 Ar; 1874 Verm. 7721, 


Umf. 8639, Geſch. 255 A; 1875 Verm. 8058, Umf. 
11107. Geſch. 2,25 Ag; 1876 Verm. 8822, Umſ. 
7486, Geſch. 180. A. Uuter den 164 jetzigen Mit⸗ 
gliedern des Vereins haben 45: Darlehe im Geſammt⸗ 
Betrage von 828. A. 28 Pf. in Händen die durch⸗ 
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ſchnittliche Höhe jenes Darlehns beläuft ſich alſo auf J noſſen bei Ausübung ihres Berufes bedürfen, ſondern 


186 Ag. 47 Pf. 

Die Mitglieder des Wohlthätigkeits⸗Vereins 
verſammeln ſich gegen Ende jeden Jahres zu einem fröh⸗ 
lichen Feſt, bei welchem nach Erſtattung des Berich⸗ 
tes über die Wirkſamkeit des Vereins im benannten 


Geſchäftsjahre ernſte und heitere Tiſchreden 
das gemeinfame Abeudbrot würzen In Dies 
ſem Jahre fand das Feſt am 16. 
Dechr. Abends im Artushofe ſtatt. Vorſteher 


des Vereins iſt zur Zeit Herr Jan. Mos⸗ 


kiewicz. 

— Eiſenbahn- Anfall. Die Brbg. Ztg. berichtet am 
20. December: Dem Courierzug Nro. 3, welcher heute 
Morgens um 6 Uhr von bier nach Dirſchau abging, 
iſt zwiſchen Warlubien und Czerwinsk bei der Kreu⸗ 
zung Motylewo ein Unfall zugeſtoßen, indem zwei 
Wagen ausgeſetzt fein ſollen. Näheres war bis heute 
Mittag noch nicht bekannt geworden. Der von Dir⸗ 
ſchau Vormittags 8% Uhr planmäßig eintreffende 
Perſonenzug war bis Mittag hier noch nicht ange⸗ 
kommen. Vormittags nm 10 Uhr begaben ſich Di⸗ 
rections-Mitglieder per Extrazug nach der Unfalls⸗ 
telle. 
f — Euldeckte Mörder. Wie man ſagt, ſollen die 


Verbrecher, welche im Jannuar d. J. den Krugwirth 
in Groch ermordet haben, in Schmugglern entdeckt 
ſein, die untereinander in Streit gerathen ſich durch 
ihre Reden ſelbſt verriethen. Wir theilen dieſes je— 
doch nur als Gerücht mit, eine amtliche Beſtätigung 
der Sache fehlt noch. 

— Kiterarlſches. „Für Hundeliebhaber“. — Im 
Verlage von L. Freeſe in Leipzig iſt ſoeben in ver⸗ 
mehrter und verbeſſerter Auflage erſchienen: Das 
Buch vom geſunden und kranken Hunde. Ein popu⸗ 
läres Schriftchen von der Aufzucht und Pflege des 
Hundes, ſewie der häufigſten Krankheiten deſſelben 
und ihre vernünftige Behandlung nach dem gegen— 
wärtigen Standpunkte der Medizin. Unter Benutzung 
der neueſten Literatur des In- und Auslandes bear⸗ 
beitet von Wilh. Gottweis, Doktor der Veterinär⸗ 
wiſſenſchaften. 8. Preis 1 Ax. 

Das vorſtehende Schriftchen eines bewährten 
Fachmannes wird allen Freunden unſeres treuen 
vierfüßigen Hausgenoſſen ein zuverläſſiger Rathgeber 
und ficherer Führer bei Erkennung und Behandlung 
der Krankheiten des Hundes ſein. Die großen Unbe⸗ 
quemlichkeiten und ſchweren Gefahren, welchen ſich 
die Beſitzer dieſer Thiere ausſetzen, wenn ſie gewiſſe 
Symptome an dem Hunde aus Unachtſamkeit oder 
Unkenntniß ignoriren, ſind an der Hand dieſes 
Werkchens leicht zu vermeiden; daſſelbe wird daher 
nicht blos Denjenigen, die dieſes zuverläſſigen Ge⸗ 


überhaupt jedem der zahlloſen Liebhaber des Hundes 
in Stadt und Land willkommene Belehrung und 
wirkſamen Schutz gewähren. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 

Wie aus Zeitungsberichten erſichtlich, hat die 
Abſtimmung in der am Montage ſtattgehabten 
Wählerverſammlung eine Majorität für die Candi⸗ 
datur des Herrn Gerhard ergeben. Da die Einla⸗ 
dung zu dieſer Verſammlung, — unterzeichnet von 
Herrn Böthke, Alex. Jacobi, Schwerin, Dorau Dr. 


Hirſch — jedoch auch nur an diejenige Wähler 


gerichtet war, welche ſich für die Wieder- 
wahl des Herrn Gerhard entſchieden hät⸗ 
ten, ſo war's wohl ganz natürlich, daß hauptſächlich 
auch nur dieſe Partei der Einladung gefolgt, alſo 
überwiegend in der Mehrheit anweſend war. 

Wenn dik Herren aber meinen, die etwa 2,500 
Wähler der Stadt Thorn werden dieſer Parteiab⸗ 
ſtim mung ſich fügen, ſo ſind ſie ſehr im Irrthum. 

Ein derartiges Vorgehen überhaupt, wie die 
Bildung eines Parte icomitees, — ſcheint mir 
die Einigkeit nicht zu fördern, ſondern den Riß un⸗ 
heilbar zu machen. Die meiſten Wähler find fich 
über die Candidatur bis heute noch gar nicht ſchlüſſig 
geworden, ſondern wollen vor allen Dingen erſt 
Herrn Biſchoff hören und ſehen. Erſt nachdem dies 
geſchehen, kann in einer allgemeinen, aber in 
keiner Parteiverſammlung durch Abſtimmung die 
Candidatur feſtgeſtellt werden. 

Einer ſolchen Abſtimmung kann und wird ſich 
jede Majorität fügen, und mag dann die Candidatur 
lauten: Biſchoff oder Gerhard, ein jeder deutſchge⸗ 
ſinnte Wähler wird dann für dieſelbe eintreten. 

N Einer für Viele. 


Getreide-Markt. 

Chorn, den 21. Dezember. (Alber Cohn. 
Weizen per 1000 Kil. 192-200 Ar. 
Roggen per 1009 Kil. 165—170 Ar 

7 ruſſiſcher per 1000 Kil. 154—161 Ag. 
Gerſte per 1000 Kil. 146 152 Ag. 
Hafer per 1000 Kl. 145—151 KA. 
Erbſen per 1000 Kil. 145—150 Ag. 
Nübkuchen per 50 Kil. 8 8% . 

Ueberſicht der Witterung. 
Das geſtrige bar. Minimum iſt ausgeglichen, 
jedoch neuer rapider Barometerfall mit Südoſtwind 


Inſerate. 


Kißner's Kieſtauration. 
Kl. Gerberſtraße. 16. 
Heute und die folgenden Abende 
großes Concert und 


eſangs-Vorkräge. 
Se 9 50 Pf. 


Trauben⸗Roſinen, 
Feigen, Datteln, Prünellen, Sultaninen, 
eingemachte Ananas u. andere Früchte 
empfehlen 

I.. Dammann & Kordes. 

Kleines Druck-Makulatur 
geeignet für Fleiſcher, Produktenbänd— 
ler ꝛc., hat à Pfd. 10 Pf. zu verkaufen 


Schaalmandeln, 


auf. 


Ernst Lambeck. 


Zahnarzt. 
Hasprowicz. 
Jobannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold-, Platina-, Cementplomben. 
Richtemaſchinen (bei Kindern zum 


eines Werde, 


4 Bde. geb. 
nur 18 Mk. 
ei 


Walter Lambeck. 


Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


Rechnungen 


in Quart, in balben Bogen und in 
% Bogen, roth liniirt, mit blauen 
Querlinlen, Firma ꝛc. ſchwarz, in höchſt 


außergewöhnlich 


billigem Pretie 


Zum Weihnachtsfe ſte 
empfehle mein großes Lager von doch— 
eleganter und einfachen Briefmappen, 
Poesie und Photographie-Album, 
Tagebücher. 
waaren und Thorner Gesang- 


ſämmtliche Leder- jeglicher Auswahl. 


über Nacht in Südirland eingetreten. Im übri 
Europa hat Abnahme des Luftdrucks fortgedauert, 
nur in Lappland iſt das Barometer mit ſtremgem 
Froſt geſtiegen. Oeſtliche, theilweiſe ſtarke, Winde 
herrſchen von Litthauen bis Schottland, ziemlich 
ſtilles Wetter im Kanal, im inneren Deutſchlaud 
wiegt eine ſchwache ſüdliche Strömung vor. Das 
Wetter iſt fortdauernd faſt überall trübe, in der 
Südweſthälfte Europas regneriſch. Ausſicht auf 
längere Dauer der unruhigen Witterung vorhanden. 
Hamburg, 19. December 1876. 
Deutſche Seewarte. 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 21. December 1876. 


18./12. 767 
Fonds. . schwach. 
Russ. Banknoten . 248—991248—20 
Warschau 8 Tage. 248 —30247—90 
Poln. Pfandbr. 5% 69 —10 68 —90 
Poln, Liquidationsbrisfe. 61—10| 61 
Westpreuss. do 4%. 92 —80 92-80 
Westpreus. do. 4½% 100 —70]100--80 
Posener do. neue 4% 93 — 40] 93—40 
Oestr. Banknoten . 161 20ʃ181⸗ 
Disconte Command. Anth. . 106 — 25010690 
Weizen, gelber: 
April-Mai 223 —50ʃ221 
Mai-Juni 224 —50ʃ222 
Rogges: 
ioco a 159 158 
Dezb-Jan. 159 —501158 
April-Mai. 164 — 500163 
Mai- Juni 163 161—50 
Rüböl. 
Desb- Jan. 77 78 
April-M a: 78— 30 79 
Spirtus: 
loo i 54—900 54—70 
Dezb-Jan 7 55—50| 55—20 
April-Mai: ©... ..2..2-57-501 5780 
Reichs-Bank-Diskont . 41a 
Lombardzinsfuss 51), 


Wreteorelogiſche Brobachtangen. 
Station Thorn. 
arom.lor,. | ; Hls.⸗ 

redvo. 0 Tom. Wind. | Anf. 

330,00 


20. Decbr. | 


10 Uhr — 10,9 
21. Dechr. 

6 Uhr M. 329,45 — 10,8 Os bd. 
2 Uhr Nm. 328,86 — 9,6 O2 bd. 


— 
Waſſerſtand den 22. December 2 Fuß 7 Zoll. 


Weine 


Sämmtliche in mein Fach ſchlagende 


Beſtellung prompt ausgeführt. 


Ich empfehle meine Ausſtellung zur gefälligen Beachtung 


Albert Schultz. 


die Buchdruckerei 


von 
Ernst Lambeck. 
Zu Weihnachtsgeſchenken | 
empfehle ich außer meinen Kurzwaren, 
Leinwand in ganzen und halben Stücken 


Neue franz. Wallnüſſe 
Sicil. Lambertnüſſe, 


empfiehlt billigſt 
Osk: 


Paranüſſe 


skar Neumann. 


ei 


Carl Spiller. 


ganz vorzüglich ſchönen 


Cigar en und Tabake, Pfeifen und 
Cigarren pitzen, 
großer Auswahl bei 


preiswerth und in Jakobskirche; 


L. Dammann & Kordes. 


Caviars 


ein, und deite um gefl. Beſtellungen. 


Prachtvollen Blumenkohl 


A. Mazurkiewiez. 


A. Mazurkiewiez. 
„ohne 


— nk 
— 


Stellen in grögter 
Inip:ktoren, Rechnungeführer, 
als für den Hande sſtand 


und dergleichen. 


gegen Einſendung des Betrages 


mer 2 


eee AM ee mm 


offeritt AR. 
Allgemeine Deutſche Varanzen-Tiite- 


Das Wioptige für Stellenſuchende it 


Mal(Dienſtags) ſcheinende, Allgemeine Deutſche Vacauzen⸗Liſte, welche 
2 Auswahl aus allen Gegenden Deutſchlands ent 
Hält, ſowohl für Beam der Land und Forſtwirthſchaft (Adminiſtratoren, 
Brenner, Jäger, Gärtner u. ſ. w.) 
und Juduſtrie (Werkführer, Buchhalter, 
Correſpondentea, Lagerverpalter, Verkäufer, Verkäuferinnen u. ſ. w. 
ferner ſämmiliche wichtige Vacanzen für Civilverſorgungsberechtigte 


Die „Allgemeine Deutſche Pacanzen Liſte“ kau nur direkt 
von der Expedition in Berlin, nc Nr. 7 
in 
per Poſtanweiſung bezogen werden und koſtet eine einzelne Num⸗ 
Ay und im Abonnement 4 Nummern 4 , für welchen 
Preis dieſelbe nach Erſcheinen im Couvert franko zugeſandt wird. 


Berlin ©. Münchebergerſtraße 7. 


entſchieden die 
wöchentlich 1 


Rudolph Buchholz, Conditor 


Culmerſtraße 345 


Die Bilder: 


Gymnaſtium; 


Kinder-Pianinos 


mit dauerhaften Stahlplatten, ſowie 
alle Arten Inſtrumente für Kinder 
und Erwachſene empfiehlt 
E. Parlow, Inſttumentenmacher. 
Brückenſtr. Nr. 40. 


Hiermit bringe ich in Erinnerung meine 


Weihnachls⸗Ausſtellung 


und fordere ein geht tes Publikum zum ſtelſftgen Beſuch derſelben 


Walter Lambeck. 


Buch⸗ Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung. 


SO OO 


Weihnachts⸗Kusſlellung 


umfaßt alle in mein Fach ſchlagende Artikel in fehr eleganter Auswahl zu 
wirklich billigen Preiſen. 
Einem hochgechrten Publicum empfeble ganz beſonders Bonbonnieren von 

20 Pf. bis 30 M. ſowie Marzipan in Früchten, Figuren, Sätzen, Theekoufeet, 
und echt Königsberger Randmarzipan in kleinen und großen Stücken, auß idem 
die feinften franzöſiſchen Fondents und Liqueurſachen, ſowie Knallbonbons in 
Artikel werden auf 


MartL80° "anna, al 


treue Anſichten unſerer Stadt enthaltend und auch Au 
tet, empfehle ich als paſſendes Weihnachtsgeſchenk. 


„Thorn von Dybow aus; Bahnhof; Copernicus⸗Denk⸗ 
mal; Rathhaus Weſtſeite; Warienkir 


ßerlich elegant ausgeſtat⸗ 


che; Johanneskirche; 
i fü Altes Schloß; Rathhaus; 
Eiſenbahnbrücke und Ziegeleigarten 
in photolithographiſcher Manier liefern ein anſchauliches Bild unſerer Stadt 
und dürften auch denen, die Thorn ſelbſt nicht kennen, 
ſelbſt haben, eine willkommene Weihnachtsgabe ſein. 
Bildern ſind in deutſcher, polniſcher und ruſſiſcher Sp 


Preis von Mark 1,80 in Aubetracht der eleganten Ausſtattung und der bedeu⸗ 
tenden Herſtellungskoſten ein billiger zu nennen. 


Walter Lambeck. 


aber Verwandte hier⸗ 
Die Unterſchriften zu den 
rache gegeben und iſt der 


N Heinrich Netz 
Elegante Briefpapiore 


in den neueſten Farben und ern 
mit Monogramm. 
Albert Sehultz. 


45000 Mark, 


im Ganzen oder getheilt. find durch 


geben. 
Thorn, den 11. Dezember 1876. 
Der Juſtizrath Jacobson. 


Kalender 1877. 


in Thorn find erſchienen und in ſämme⸗ 


len Kalender-Verkäufern zu haben: 


Volkskalender 


einem Notizkalender Preis 75 4 


Hauskalender 


Polen und Schleſien auf das Jahr 
1877. Mit vielen Illuſtrationen und 
einem Notizkalender Preis 50 & 


Beide Kalender erfcheinen in ihrem 


achten Jahrgange und haben ſich von 
Jahr zu Jahr der ſtets wachſenden 
Gunſt des Publikums zu erfreuen, 


bei L Dammann & Kordes. 


zu vermicth. Eliſabethſtr. 7. 


Etage, 


abzugeben. 


part. 
Poſtmarken 


Wall- u. Lambert Nüſſe empfehlen 5 
L. Dammann & Kordes. 


Buch⸗ Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Haudlung. 


5 Zimmern, Alkoven, E 


Oſtern — ferner Stallung für 3 Pferde, 
Wagenremiſe 


Neujahr ab zu vermiethen. 
Ernst Schwartz. 
Enn 


oder 


Wichtig für Stellenſuchende. mm 


Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen 
wir zum 1. Januar einen Lehrling. 
Louis Levin & Rawitzki. 


Gr. Mandeln u. Puderzucker zu Mar⸗ 
Uran bei L. Dammann & Hordes 


18 Be Bohnung ift vom 

Febr. 7. Schuhmacherſtr. 

352 zu vermiethen. er; 7 
Kl. Wohnung 


#% 


Ein möblittes Zimmer vermiethet 


Carl Spiller. 
4 


Geübte Maſchinennäherinnen 
finden ſofort dauernd Beſchäftigung bei 
Elise Gaglin 


Butterſtraße 144. 


3 


r 


mich gegen ſichere Hypothek zu ver⸗ 


Im Verlage von Ernsi Lambeck e 
lichen Buchhandlungen, jo wie bei ale 


für die Provinzen Preußen, Pommern, 
Poſen und Schleſien auf das Jahr 
1877. Mit vielen Illuſtrationen und 


für die Provinzen Preußen, Pommern, 


Steyriſche, türkiſche und franzöſiſche 
Pflaumen, gebackene Aepfel u. Birnen 


(re Ss: nebft Kabinet von gleich ’ 


Ein Wohnung aus 3—4 Zimmern 
Küche und Zubehör, 1. oder 2. 

wird vom 1. April 1877 ges 
ſucht; Adreſſen bei Herrn A. Henius 


3 meinem Haufe Annenſtr. 183/84 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
ntree cz. von 


nebſt Futtergelaß von 


vermtethet ſofort 


Ein Wohn. in der 2. Etage vom L 
April zu orm. Gerechteſtr. 105. 


bi 
2 
2 
1 


1 


Be 
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FE en: e 
Sonnabend, den 23. e 1876. 
Nachmittags 3 Uhr. 5 
Tagesordnung. 1. Geheime Ber 
rathung in Betreff der Wahl eines er 
ſten Bürgermeiſters. 2. Wahl des] 
erſten Bürgermeiſters. 3.— 7. Anträge 
zur Beleihung der Grundſtücke Neu-]; 
ſtadt Nr. 6. 215h. 147/48. und der 
Altſtadt Nr. 199 und 214. 8. Ma⸗ EB 
giſtratsantrag zur Nachzahlung von 
125 Ar Gehalt an einen Bureaube⸗ 
amten. 9. Bericht des Herrn Stadt⸗ 
bauraths über den diesjährigen Brücken⸗ 
bau. 10. Wiederverleihung des Bür⸗ J 
gerrechts an einen hieſigen Kaufmann. 
11. Vertrag mit der Königl. Fortifi⸗ 
cation in Betreff Jer Gaslaternen am 
finſtern Thor. 12. Entſchädigung für 
eine ſtattgehabte Gas⸗Explofton. 13. 
Engagirung eines Aufſehers in den 
Bäckerbergen. 14. Ueberſchreitunng von 
90 . beim Kämmerei⸗Etat 
Titel 1. B. pos. 9. 15. Desgleichen 
don 3 .Ar 50 &. Titel IX. pos. 3 bei 
der Artusſtiftskaſſe. 16. Zuſchlag der 
Ufergeld⸗Erhebung an Hru. U. Elkan Re 
5 ſein Meiſtgebot 5 die Zeit vom MR 
1. Januar 1877 bis 1. April 1878. 
17. Desgleichen des Lehrerdienſtlandes 
auf der Bromberger Vorſtadt an 5 
Paſinski für fein Meiſtgebot auf 6 
Jahren vom 1. October er. ab. 18. 
Antrag des Magiſtrats zur Erhöhung 
des Haupt⸗Lehrer⸗Anfangsgehaltes bei 
der Töchterſchule. 19. Erhöhung des 
Deputatholzes für einen Hilfsförſter. 


a. 
5 
8 
M 
& 
55 
5 


eh 
Wunderſpirale 50 & und 100 andere Nummern laut Preis⸗Courant. 
Kaſten als ſchönes Kindergeſchenk von 3 A, an. 


Weihnachts⸗Ausverkauf. 


Auf den diesjährigen Weihnachts⸗Ausverkauf mache ich ganz 
a beſonders aufmerkſam. 
a" noch niemals von mir 


Kleiderfioffe, Jaquett's, Paletot's ꝛc. 


abgegeben worden. 


ebenfo das Reſt⸗Lager von 


Möbelſtoffen in Damaſt, Rips und Elſaß, % 


verkaufe ich ganz aus. 


Zu ſo billigen Preiſen, wie diesmal, 


Schlaf- und Reiſedecken, 


U 


Cretonnes u. Satines 
Jacab Goldberg. 


Alter Markt 304. 
Proben nach Auswärts werden frei geſandt. 


— e eee e e 


3085 Culmerſtraße 308. 
Zauber⸗Apparate, 


x 3 mit genauer Anleitung zur geſellſchaftlichen Unterhaltung während 


der langen Winterabende, ſowie als vortreffliche 


Weihnachts-Geſchenke 
beſonders zu empfehlen. 
Vexir⸗Cigarren⸗Etuls 1 Mr 25 9. Die tanzenden Karten 1 


9.5 
My 25 . Liebesfeſſeln 25 J. Herzensſchlüſſel 50 J. Zauberbilder⸗ 


rer? Kindergeſchenk 2 A. Rubmüller (sebr ſcherzbaft) 1 Ar. 


Ganze 


20. Motive zur Anſtellung eines Mit⸗ 
telſchullehrers. 21. Zuſchlag der Markt⸗ 
oftandgeldsErhebung an Hin. p. Preuß 
für ſein Meiſtgebot auf die Zeit vom 
1. Januar 1877 bis 1. April 1878. 
22. Antrag des Magiſtrais, die Gasla⸗ 
terne vor dem Jacobsthore am Ende des 
Grundſtücks des Hin. Tilk als Straßen⸗ 
laterne gelten zu laſſen. 
Thorn, den 19. Dezember 1876. 
Dr. Bergenroth. 
Vorſitzender. 


n Mark Si | 


offerire ich von 
Brauns berger Bier > - excl. 


Walter? Lambeck. 


0 HILLERS Weibnachtsgeſt 1770 


empfiehlt 


WERKE 20 „Lorgnettten, Pince⸗nez 


4 Bände geb. in Gold, Dpr und b 
erngucker 
nur 5 Mark und „„ Operng Gegenſtände, 
bei Thermo⸗ und Barometer 


6 W li e 
O ETH E, — en 


Spiele! Spiele! 
Auswahl Auf 15 großes opt von Kinder⸗ 
* und Geſellſchaftsſpielen erlaube mir 
4 Yände geb. aufmerffam zu machen. 
nur 6 Mark Baumverzierungen. 
bei Albert Schultz. 
Walter Lambeck Aſtrachaner Caviar, Neunaugen, 


Tivoli 5 7 8 
Erlanger 5 1 ne 
Nürnberger 16 0 
xätzer sc 0 
Bair ſch⸗ Lager , „ 30 8 
Malz Extrat 25 „ „ 4 
Engl Porter „ 
Din de beſter Qualität 
3 Carl Brunk. 
5 TEENS 


f Weihnachisgefchenken 
paſſend empfiehlt den wirklichen Aus⸗ 
verkauf noch am Lager befindlicher 


goldener Ketten 


für Damen und Herren, um damit zu 
räumen für den Einkaufspreis. empfiehlt 


G. Willimtzig. 


Als beſonders preiswürdig empfehle: 


176 
237 
357 
163 


aus⸗ und I 


essing's 


Täglich friſche Pfundhefe 


beordert mich f 


Re” 


Anchovis, Ruſſiſche Sardinen, Sardi⸗ 
nen in Oel, Spickgänſe, Bafteten, feine 
Trüffel⸗ und Cervelatwurſt, Speiſeoele, 
Oliven, Capern, Trüffeln, Morcheln, 
Sen en Saucen, franzöſiſche 

Eſſige, Moſtrick, Senf, Gelatine 


Werke 


5 Bände geb. 10 Mark 


„ A empfeblen L Dammann & Kordes. 

„„ „ Jeinſte Punderrafinade 

8 und Mazip. Mandeln 
Walter 1 ‚ambeck. empfiehlt Oskar Neumann. 


ee Neuſtadt 83. 

Aſtrachaner Erbfen, Teltower Rübchen 
eingemachte Spargeln, Schneidebohnen 
u Erbſen bei L. Dammann & Kordes. 


Oskar Neumann. 
Neuſtadt 83. 


; 


L FABIAN. 


Celegr tuph hhiſche De 


ſofort zu beſchleunigen. 


395 Winter⸗Ueberzieher in Double, Ratine, Perle und Eskimo x. von 5, 6, 7, 8 
553 5 in denſelben Stoffen, 


Jopen 


erbſt⸗ und Bhf in div. Stoffen und Deſſins 
Scl a Buckskin⸗ und Stoff⸗Hoſen 
chlafröcke in eleganten Stoffen 


erkauf des en von 


Herren- Garderobe S 
aus der Concursmaſſe von E. Prockauer in Magdeburg 


„ 5, 6, 7 


m 


ee 


Weihnachts- Ausverkauf 


1 Parthie Kleiderstoffe Elle 3 Ser: 
1 „ 55 5 Sgr. 4 Pf. 
1 5 ” 70 ; 97 6 * 
1 2) „ ”„ 4 ” 
1 „ ”„ * 5 ” 
1 * ”„ „ 6 „ 
1 „ 6 „8, 


7 * 
empfehle ich als beſonders billig. 


Außerdem habe ich die Preiſe aller andern am Lager befindlichen 
Sachen, als Pelz⸗Garnituten, Reiſedecken, Teppiche, Cachenez, Sammet, 


ſchwarz und eoul. Seidenſtoffe, »Tricotagen, Leinen u. Wäſche, Flanell 
etc. etc. bedeutendend herabgeſetzt. 5 


Wegen Umbau des Hauſes 
Bteiteſtraße Ur. 88 


bin ich Willens mein Geſchäft aus zuverkaufen und offerire demnach meine Wag 
reu 10 % unter dem Fabrikpreis. 

Mein Lager beſteht in großer Auswahl von Petroleum-Lampen, meh, 
Kaffeemaſchinen, echt rulfiihen Samowars, Harmonieas, Pletteiſen, Mörſe, 
Leuchtern pp. und diverſen anderen Haus⸗ und Kückengerätbſchaften. 

Dochte und Glocken in jeder Größe ſehr billig. 
Lampen und gas⸗Cylinder 
in allen Größen à 10 Pf., Dutzendweiſe noch billiger bei 
Carl Hleemann. 


NB. Wiederverkäufern bewillige noch 4 pCt. Rabatt. 


Veeller Tus verkauf 


Wegen aaderweitiger Unternehmen verkaufe meinen Vorrath von gut N 
gearbeiteten 


Herren-, Damen: uad Kinderſtiefeletten, 
zu jedem annehmbaren Preife. 
Filzſchuhe 
empfehle ich ganz beſonders. 
8. S. Behrendt, Brückenſtr. 38. 


2 —— 
Einem bochgeehtten Publikum Thorns 


N 


Welten. Gries, Graupen, Sago, Reis- 3 
und der Umgegend, zeige ich hierdurch gries, Weizenpuder, Linſen, Buchweizen⸗ 
ganz ergebenfi an, daß ich einen großen | Hafer» und Gerſten Grützen, Kartoffel⸗ 
Vorrath von 57 geſchmackollen mehl, Vietoria⸗Erbſen bei 


E oni N fu ch en L. Dammann & Kordes. 


in allen Sorten angefertig habe; bitte Trauben-Kofinen, 


Schaalmandeln 
deshalb, bei hohem Rabatt, um t 9 4 
A le recht neue Wallnüſſe und Lambertnüſſe 


in ganz vorzüglicher Qualität, ſowie 

F. Valeri ſämmtliche Colonial⸗Waaren, feinen 

. alerıus, Jamaika⸗Rum und Arae 2 
vormals: A. Beyer. R. Rüt 


b.Nigit 
verkaufen bil⸗ 


Steinkohlen 5 


Biüdenfiraße 25,26. 
Täglich friſche beſte Stettiner Hefe 
i L. Dammann & Kordes. 


ligſt 
Gebr. Pichert 


nelche 


05 16 Thlr. 
d 7 Thlr. 


7 
" 
7 


2 4, 4˙½ 5 Thlr. 
8, 9 und 10 Thlr. 


185 Stoffweſten von 1 bis 2 Thaler. 
und kann ſich ein Jeder von der Wahrheit der Preiſe und Größe des Lagers überzeugen, ſo daß Niemand unbefriedigt mein Lokal verlaſſen kann und bitte bei 
Bedarf im eigenen Intereſſe der Herren auf das Verkaufslocal zu achten und dieſe Anzeige nicht mit gewöhnlicher Marktſchreierei zu verwechſeln, da ich nur durch obigen 
billigen Einkauf anch erk wie kein Concurrent verkaufen kann. 


Ver au Lokal: Heng lers Hotel, 1. Stage, Culmer traße. 


Walter Lambeck Bilderbücher und Jugendſchriften Walter Lambeck 
FB rückeuſtraße 8. in großer Auswahl. Brückenſtraße 8. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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